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wecken un Zu fördern, jenen, die auf diesem (jebiete arbeiten, sehr aUS-
giebig helfen, und aqallen (Cjebildeten ine bequeme Gelegenheit ZU DIeteN,sich kurz und klar über dieses (jeblet und se1ine Arbeitsmethoden ZUu
Orlentieren.

Salzburg. 1O Drın kwelder.

Geschichte Böhmens und Mährens His 1306 Von IIrer Bret-
holz Merausgegeben Verein TUr (jeschichte der Deutschen in Böl]
INCH anläßlıch sSeINESs Geburtstages. Verlag ON Duncker und Mumblot,München und Leipzig 1912 un 55() 80

nter den jetzt ebenden Geschichtsschreibern OQesterreichs 1m allge-meinen un Böhmen-Mährens 1m besonderen, nımmt der Verfasser dieses
Werkes ine Sallz hervorragende, Ja 1ne der ersten Stellen IT Dr B- Z
elt Landesarchiv-Direktor VO  —_ Mähren nd GE Professor TÜr Osterr. (Jje-
schichte und hist Hılfswissenschaften an der Kalser Franz 0Se technischen
Hochschule 1n Brünn, 1st eın geborener Mährer Ol deutscher Abkunfit
Derselbe hat in Wien unter den berühmten (ijelehrten: Zeibberg, üdinger,Lorenz, Mühlbacher und Sickel studiert und War dann mehrere Jahre hın-
durch Miıtarbeiter des bekannten Wiıener Kirchenrechtslehrers Maaßben be]l
der Merausgabe der Merovingischen Konzılıen. Fıne ogroße literarische atıg-keit hat derselbe bereits se1t Jahren QauT dem (jebiete der mährischen (je-
schichte entwıckelt. Außerordentlich zahlreich und VO  am besonderer groberBedeutung sınd die Frgebnisse derselben. /u Dutzenden zählen die
ihm in verschiedenen Zeitschritten erschienenen Abhandlungen und her-
ausgegebenen selbständigen Buücher. Erwähnt sSEe1 hier an erster Stelle das
schöne Werk Her Verteidigungskampf der Brünn SEHEN d1ıe Schwe-
den 1m Jahre 1645 « mıt dem 2711 gehörigen Urkundenverzeichnisse. eın
Mauptwerk sSOllte aber iıne „Gjeschichte Mährens“ werden, als sSeINe Lebens-
und Berufsarbeit gedacht Im re 893 erschien der erste, 1m IO 8095
der zweite and derselben, der m1t dem Jahre 1200 abschließt. Dr. Br
arbeitete dieser G’eschichte rüstig weıter, allein eiIn H1161 Band leß
aus unbekannten Gründen, enigegen aller Frwartung, lange aut siıch warten.
FEın (irund INaQ ohl auch der seIn, daß Dr. Br. ım Jahre 00
nach dem Kücktritte des bestverdienten Archivars 1inzenz rand]l die selbst-
ständıge Leitung des mährıschen Landesarchivs übernahm. Nun wurde das-
selhbe bedeutend vergrößert und be]l dessen Vebertragung In dıie
prächtigen RKäume des neuerbauten Landhauses vollkommen geordnet.LEın austführlicher Bericht hierüber erschien 838 Dr. Br. ın dem 1m Jahre1908 mit interessanten Abbildungen versehenen Buche „Das mährische
Landesarchiv, seline Gieschichte un seine Bestände“

Das ahr 19192 brachte das Werk 1n die Oeffentlichkeit, dessen
1te der Spitze dieser HNHSETET. Mıtteilungen sSte Schon selINe Bezeich-
NUNg als „Geschichte Böhmens und Mährens“ kennzeichnet deutlich den
Wunsch des Verfassers, daß dasselbe auch als ı1ne Fortsetzung seliner
bere1its erschıenenen Wwel Bände der Geschichte Mährens betrachtet haben wıll.
In Wirklichkeit ist Ja uch 1ın demselben die poliıtische und kulturelle Entwick-
lung Mährens eingehend berücksichtigt nd behandelt. Und 1eS$ mıit Recht,we1] sich dıie Geschichte beider Länder nıcht leicht VON einander trennen
äßt Auch der bekannte Hıstoriker Palacky nımmt In selner G’eschichte
Böhmens eingehende Rücksicht aut Mähren. Im Gegensatze ihm ogreıiftDudik in seiner CG’jeschichte Mährens immer wieder über den CHLCNM Rah-
iINenNn der Landesgeschichte ıIn das weltere Gjebiet der böhmischen Gjeschichte
hinüber. Keliner VO  — beiden kennzeichnet dieses Vorgehen 808! Tıtel se1iner
en  e WIC 1es IIr Bretholz tut.
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Bretholz oylıedert sein Buch in olgende tunt Abschnitte: 1) DDIie Be-
sıedlung des Landes. Aa [J)ie Entstehung des piemyslidischen Staates Innere
Erstarkung des premyslidischen Merzogtums. Der Auistieg des pfemyslidi-
schen i[lerzogtums z erblichen Königtum und 1 )as Deutschtum 1in
Böhmen un ähren unter den pitemyslidischen Königen Jeder dieser AD
schnitte zerfällt in mehrere Kapıtel un diese mitunter In einzelne 'ara-
ographe. Der Autor hat WI1IE allen kulturellen Fragen auch, Was besonders
hervorgehoben werden verdıient, den kiırchlichen dıe verdiente besondere
Aufmerksamkeit geschenkt. DDarum wıird gleich 1m Kapıtel des zweıten Ab-
schnittes die St. Cyrill- und Methodirage eingehend dargeste und
untersucht. [)as nachfolgende zweiıte Kapıtel „DIe Christianisierung Böhmens“,
„Die eiligen Wenzel un Adalbert“, mehrseitig als der Glanzpunkt des
SYanzelı Werkes anerkannt, zeigt VON elner besonderen Vertrautheit
des Verftfassers mıiıt dem aNzel historischen Stoffe Der Abschnitt wırd
m1t dem Kapıtel eingeleıtet : „Der relig1Ööse Aufschwung Böhmens und
Mährens unter Bischof Heinrich dik on (Olmütz. Im Kapıitel desselben
Abschnittes ist ıne 51 YA Unterabteilung dem Bischofe Danıel VO  _ Praggewidmet. Die (ijesc ichte und Entwicklung der in jener eıt ungemeın
wichtigen und einflußreichen böhmischen un mährischen Benediktiner-
und Cisterzienserklöster SOWIe anderer Orden WwIird mehreren Stellen
des Buches, insbesonders 1 Kapıtel des Abschnittes: „Wiırtschaft-
lıche ungd SOz71ale Wandlungen 1 Pfemyslıdenreich In der Hältte des

Jahrhunderts“ sehr eingehend besprochen.
Manche ausländische, nichtdeutsche /eitschrı zollte diesen Ausfüh-

volle Anerkennung, die Kevue d’ histoire ecclesiastique.
3 @ AVA 1, DA S08 Zahlreiche kKezensionen des Werkes siınd seither erschienen.
Angeführt seilen hier: DIie Bibliotheque de l’ecole des Echartes (Bd /4,
349), Zeitschrift für deutsches ertum (Bd S16 379), - Zentralblatt
1913 (> 35306), Göttinger Gel Anzeiger 1913 (Bd 11 VON Dopsch), Deuische
Literaturzeitung 013 VON Uhlirz). Nebst diesen und anderen Fach-
zeitschriften SINd auch längere Besprechungen iIm literarıschen eile e1IN-
zelner orößerer politischer Zeitungen abgedruckt lesen, wıe In der
Frankfurter Zeıtung (Nr SAl 1913, S) Neue tTrele Yresse (vom März
1913 Eie. gefertigt mitunter VOIN Namen, die In der (jelehrtenwelt best De-
kannt und geachtet SINd Alle diese Besprechungen des Werkes Dr. Br.s
lauten sehr anerkennend tür den Verfasser, viele können i als glänzend
bezeichnet werden. ine Ausnahme bilden bloß mehrere tschechische hist
Zeıtschriften, dıie den Standpunkt des Dr Br ın seinen eschichtswerken
se1t jeher verurteilen nd ihm selbst mıit ehr 1i1er als CGilück enigegen-
reten Einigermaßen überraschend WT aber, daß Dr Br ıIn der e1f-
chrıit des Vereines selbst, in dessen Auftrag und Namen die Bearbei-
tung des Werkes besorgte, und als Fest- und Jubiläumsschrift seinem

Geburtstag herausgab, heftig angegriffen wurde. Es geschah dies einzigund alleın 4 des nhalts des etzten Abschnittes: „MDas Deutschtum in
Böhmen und Mähren unter den Piemysliden“. Seit Malacky (Geschichte BÖöh-
mens wurde allgemeın ANZgCHNHOMMECN, daß das Deutschtum in diesen DEe1-
den Ländern erst 1m und hauptsächlich 1 13 Jahrhundert durch ine
plötzliche massenhafte Zuwanderung deutscher Bürger und Bauern Aaus den
verschiedensten (jauen des deutschen Reiches: Bayern, Schwaben, Franken,
VO Rhein, Niederlande eic. entstanden sSe1 und begründet wurde. Dr. Br.
ist jedoch schon 1m Vorworte se1nNes Buches diesen und anderen (irund-
anschauungen Palackys un: nach hm mehrerer slavischer Historiker enNnt-
gegengetreten und hat im Verlauftfe der bezügliıchen Darstellungen eingehendgezeigt, auf welch schwachem historischen Boden al] diese Anschauungenbei den geschichtlichen Forschern beider Zungen, den tschechischen Wwıe
den deutschen stehen, obwohl s1e heutzutage Qang und gäbe sınd un
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vielen .Creschich tswerken Auinahme tanden LOr Bretholz vertritt jedoch dem
gegenüber seinen Standpunkt, daß das Deutschtum In Böhmen und Mähren,
gerade SOWIE In QOesterreich nd Sachsen, bIs ın die Karolingerzeıt hinaufreicht,
daß B sich ut natürlichem Wege verstärkt hat, DIS 1m und Jahrhundert
infolge der veränderten Kulturverhältnisse 1ıbera mächtig hervortritt. 1 (le-
rade diese Anschauung ist inerkwürdiger Weise ın der Zeitschrift tür ( 12
ScChıiıchte der Deutschen in Böhmen Ol einem Ausschußmitglied derselben,
dem Yrotessor Iycha an der deutschen Universität in Frag, entschıeden
un nicht ohne Leidenschaft bekämpft worden, der; wıe auch andere
seiner Parteli, den on Palacky, dem „Vate der 1NCUETEN böhmischen FÄSTÄLFTIOS
oraphie“, aufgestellten Standpunkt der spateren Einwanderung der Deutschen
iın RBöhmen testhält. Ls kann nıcht Aufgabe selin, In einer S AaUus-
gesprochen historischen nd zweifelsochne schwierigen rage ein maßgeben-
des Urteil abzugeben. Doch können WIr nıcht unerwähnt lassen, daß Hısto-
riker und Forscher, welche all erster Stelle berufen SINd, hier mitzusprechen,
wıe Professor Oswald Redlich un Yrofessor Altons Dopsch ın Wiıen sich
anerkennend der Ansicht Dr. Brs zuneigen, sowıe  daß insbesondere der
letztere dieselbe durch nNeule Omente unterstutiz hat Daß die Gegner
einer mıtunter sehr gereizten, Ja OS einelr persönlich gehässigen Ausdrucks-
Wwelse sich bel iıhren Besprechungen des erkes bedienen, SE 1 hier
nebenbe1l bemerkt. BIS Bretholz: hat sich selhst 7# dieser ”olemik bereits
1914 in der „Zeitschrift des deutschen Vereines für dıe (Cjeschichte Mährens

och wäre E türund Schlesiens“ 1 Jahrgang (S. 85— 101) geäußert.
alle Fälle sehr ZAHN bedauern, wenn durch diese rein wissenschaftliche Gegner-
oschaft dıe Fortsetzung Jjenes wıichtigen Werkes aus dem Schoße des
ereins ür dıe Geschichte der Deutschen In Böhmen In Frage gestellt
würde. Dr Bretholz’ Buch ist i1ne Jubiläumsausgabe, ZU der dıe Deutschen
Böhmens in Wirklichkeit FA beglückwünschen SInd Mit voller Anerkennung
wıird und wurde noch bere1its VO  —— der deutscher Geschichtschreibung au
SENOMMCN, dessen kritische Schärfe, der ruhige, wohldurchdachte Stil des
Werkes ist ein l1eTr gylänzender Bewels TÜr des Autors emsigen Fleiß un
d1ıe VO ihm wohlverdiente Stellung als Landesarchiv-Direktor als
SC  C hervorragendem Geschichtstorscher Mährens.

Raigern, T [) aurus Kint'er.
Vom Mittelalter und Von der lateinischen Philologie des Mittelalters.

Von aul ehnmann Becksche Verlagsbuchhandlung, München 014
aul lLehmann o1bt 1m ersten Abschnitte seiner Schrift „VOM Mittel-

alter und on der lateinischen Philolog1ie des Mittelalters“ Veranlassung und
Inhalt seiner Studie A „D1ie ‚Quellen und Untersuchungen‘ (ZUr afteinı-
schen Philologie des Mittelalters QOil Ludwig raube begründet) erscheinen
VoO fünften Bande weg mıt ineinem amen. Darum 1st wohl passend,
daß ich das Wort ergreife und einige allgemeine Betrachtungen über das
Mittelalter nd dıe lateinische Philologie des Mittelalters vorausschicke, dal
ich darauftf hinweise, WIeE sich der Zeitbegriff und der Name ‚Mittelalter“
entwıckelt und eingebürgert hat, welchen Schwankungen die wissenschaft-
liıche Beschäftigung miıt der lıterarischen Kultur des abendländischen Mitte.lt

Dieselbe NS1IC| vertrı neben namhaften (jelehrten in ihren Besprechungen des
Werkes auch neuerdings Dr. Naegle, DProf. der Kirchengeschichte A der deutschen
Universitä: In Prag, 1n seinem soehen erschienenen er Kırchengeschichte BÖöh-
INCNS, an Teil Einführung des Christentums in Böhmen (Wien, Braumiiller
1915, XII und 2920 59), eın Gelehrter der Dr. Brs. Werk Aall sehr vielen Stellen
des uches NIC ıtiert 4 7 54, 03, /9, 83, 209 e1c;); sondern auch Tast durch-

den geschichtlichen Ergebnissen der Forschungen Dr Brs vo Anerkennung
zZusprIic


